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Le Pere Jean de Cronstadt, -Archipretre de V’Eglise Russe
Premiere Partıe  a Son Ascetisme et Morale » Ma VIie JeEsus-Christ«. Par „n

Dom AntoineStaerk, Parıs, 1002, 8o Lethielleux, lıbraire diteur. Pau,
Imprimerie Catholique. Lescher-Moutou&, MPTIMECUT, Prix 2.5 {rs Pag, X 158.

VUeber die Natur des Buches g1ibt un  n der Herausgeber ı SCINECM »Avan
Propos« genügenden Aufschluss. Eis ist eine Sammlung VO Auszügen 2US de
»Journal spirituel« des erühmten Pere Jean, Erzpriesters un Pfarrers
Cathedrale Ardre Cronstadt, Der eigentliche Verfasser hatte seinen Auf-
zeichnungen en ıte gegeben »Ma VIie Jesus-Christ Oments de HeÖderln
lement et de contemplation spirituelle, de PIEUSE meditatıion, de purification de
V’ame et PalXA Dieu.« Pere Jean de Longuinoff hatte celbst eine französische
Vebersetzung vorbereitet, wurde. ber durch den Tod der Verwirklichung
SCe1NES Planes verhindert. Madame de Longuinoff hat üUÜNSeTCIN Herausgeber. das.
vorhandene Manuscript der französischen Uebersetzung ZuUur Vél;fii‘_gut] g. - gestellt,aus.
welchem Staerk die vorliegende Sammlung mıiıt Angabe der Seitenzahl ach
vierten russischen Ausgabe (MOSCOuU; 1894 besorgt hat Das hübsch ausgesta
Buch träagt aSs,; Imprimatur des verstorbenen 1SChHO{Is VO: Bayonne. ı

Dr T’homas ÄAq Weikert,
@  S

Bardenhewer, Dr Otto Geschichte der altkırchlichen Literatur.
d Vom usgange des apostolischen Zeıtalters bis Zzu des zweıten
Jahrhunderts. ST 80 (AIL 592 s} reiburg ı Br tHierdersche Verlagshandlung:

Preis M
Professor Bardenhewer hat das Stucdium der altchristlichen Lıteratur zu

SECINECT Lebensaufgabe gemacht.. Seine Patrologie, die 1894 das erstemal ersch
nd 1901 die zweıte Auflage rlebte., at allgemeinen. Beifall gefunden. Di
»Geschi der altkirchlichen Literatur«, deren ersten Band uns Jetzt.

KEine umfa18 0U WM C116 ausführlichere:. Bearbeitung der d  »Patrologie«.
Darstellung dieses’ Gegenstandes haben WITL Katholiken bisher C
ZuWwW eısen véeh abt. Waren meistens auf protestantische Werke angew
deren Verfasser, Bardenhewer VorwortSsagt, »Von der Vorausset
ausgehen,' dass die Unterscheidung zwischen kirchlicher und nichtkirchlic
L.ıteratur unberechtigt SC1, ass die etwa Ende des Jahrhunderts entstande
SO katholische Kıirche das Sanz natürliche ndergebnis heissen Kıngens
sehr disparater Müächte darstelle und dass dıe ernere Geschichte diıeser Kirche
und namentlich uch Cd1e Lehre dieser Kirche sıch als OIHNGS Kette der fundamen
talsten Umwälzungen 1e schriftstellerischen Erzeugnisse werden us

schliesslich unter FOITN: literar-historischen Gesichtspunkten '‚ ohne Rücksicht
und 1ist dahernichıhre kirchliche odertheologische Bedeutung gewürdigt,

OE verwundern,dass das Gesammtbild der altchristlichen Literatur,
Beurtheilung der einzelnen Schriftsteller ebenso willkürlich verzerrt und gefälsch
ist, WIE die Prämissen, auf die S1IE aufgebauts1ınd. Diesen Anschauungen gegenber. ıll Bardenhewer die Geschichte der theologischen Literatur ım Alterthu
soweıt SIC sich ZUr reder Kirche bekennt, schreıben. Anstatt soviel egen
satze WIC möglich unter den verschiedenen altchristlichen Schriftstellern
construleren un S1€E mıiıt der heutigen Kirche 1n UÜpposition A bringen, WIC das
protestantische Forscher S thun, will aus den Vätern den urkundlichen.
Beweis bringen, ass schon die älteste Kırche katholisch dachte nd katholisc
fühlte, das katholische Traditionsprincip soll ıhm den Schlüssel ZU111 Verständnider Väter bieten. Diesen ccht katholischen Standpunkt, den jeder billigenMuss,
hat schon 'Titel des Werkes ZU Ausdruck bringen wollen, indem
Buch nicht Geschichte der altchristlichen, sondern der altkirchlichen
Literatur überschrieb. Mir scheint der Ausdruck yaltkirchliche. Literatur« nich

glücklich gewählt SCl Wir haben uUunNns daran gewöhnt ;on altchristlicher



T n

Literatur sprechen, dass der eue Name trotz des organges VOI Zahn S1CH

schwerlich einbürgern dürite ‚ Uebrigens umfasst die »altkirchliche« Lateratur
g asselbe Gebiet WIE die altchristliche, enn uch dıe übrigen christlichen
Schriftsteller, velche nicht den Vätern gezählt werden, un selbst Häretiker,
mMUSSEN VvVonBardenhewer den Bereich SCINCI Darstellung DEZOSCNH werden,
wenn SIC uch nıcht, WIC beı den Protestanten, miıt den orthodoxen auf gleichen

Fuss gestellt werden.
Der vorliegende erste Band umfasst die altkirchliche L.iteratur bıs nde

des IBE Jahrhunderts. In meisterhaften Einleitung‘werden ach C1NECIN kurzen
Rückblickauf die bısherigen Bearbeitungen Begriff un: Aufgabe der altchrtistlichen
Literaturgeschichte auseinandergesetzt, dıe Bezeichnungen Kirchenvater, Kirchen-

schriftsteller un: Kırchenlehrer Trklärt nd dıe einschlägigen bibliographischen
Hilfsmittel aufgezählt. Gleich be1 dem ersten Abschnıitt, der eigentlichen Lateratur-
geschichte, sehen WIL den Unterschied zwischen katholischer und protestantischer
Auffassung : Die Evange'%ier& ; un: sonstige Schriften des Neuen Testamentes, weiche

bei Harnack uf dieselbe Stufe gestellt werden WIC die nıicht inspirlerten
‚Erzeugnisse . der Urkirche, bleiben hıer vollständig unberücksichtigt und

mit vollem Recht Weiter wird dem Leser auffallen, ass die Gruppe der Schrift:
teller, die 11Nallı seıt Coteliers Vorgang als »apostolische \ äter« zusammenfasste,

. aufgelöst worden ISE: S16 sınd Theil der urkirchlichen, Theil der
Derzweite‚apologetischen Literatur des ‚E‚ Jahrhunderts ugEWIESCH worden.

Abschnitt umfasst die kirchliche Liateratur des IL Jahrhunderts (120 —200) und
ZWar die apologetische; dıe polemische die häretischen und die NECU-

‚testamentlichen‘Apokryphen, dıe antihäretischeLiteratur); die innerkirchliche
Literatur (Papıas, _Melito, Hermas). Ein ausführliches.Register schliesst den ersten
Band ab, dem ach des Verfassers Absıcht fünf weıtere folgen sollen.

Es ıst Bardenhewer gelungen die enge ON Zeitschriften,
. Sammelwerken, groösseren nd kleineren Monographien zerstreuten KErgebnisse

der bisherigen Forschung zusammenzufassen und über den ander verschiedenen
versichert ‚Fragen zuverlässiger Weise ZU orlentieren. Neue Bahnen,

ill er dabei nicht erschliıessen, Der ımmerhin sind CINEeE Menge Fingerzeige
und Versuche [038!] 1Lösungen dem DahNzen Werke zerstireuf, welche uch auf
Forscher anregend iırken werden. Die deutsche‘ WIC dıe ausländısche Literatur
1SEt ziıemlich vollständıg verwertet worden ; ruhig und‘ bescheiden werden diıe
Resultate vorgetragen nd uf das Unhaltbare mancher allzukühner Hypothesen
un: Vermuthungen hingewlesen.DasDaNnze durchweht vVvo wahrhaft katholıschem

„ Geiste. Miıt Recht können uf das herrliche‘ Werk katholischer (xelehrsamkeit
und Forscherfleisses stolz SCIIH Möge dieHoffnung des Verfassers »dazuı beitragen

vAr können, dass das Interesse für patristische Stuclen katholischen: reisen
‚.noch etwas weiter und tiefer greife«, ausgiebiger Weise 1112 Erfüllung gehen.

Fretsch:-.

SägmüMET, Dr. eNnrbDuc des Kırchenrechtes.
Zweiter Theil Die Verfassung der Kıirche 145—400. ST 89 Freiburg Br M  $.. Herder’sche Verlagshandlung 1902. e VL 5

Der ersteTheil des Lehrbuches von Sägmüller iıst VO  — ZweEe1 Jahren er-
schienen und hat damals bel der katholischen wWI1ie akatholischen P’resse die beste
Aufnahme gefunden. Der DUn vorliegende zweıte Hen behandelt dieVerfaggu„ngderKirche. Der Stoff ist recht ibersichtlich„eingetheilt. Der erste .‚.Abschnitt
handelt ber en Clerus, die- Ordination, clericale Standespflichten und Standes-
rechte. Das Kirchenamt, Begriff, intheilung, Rechte, Pflichten, Errichtung, Ver-
änderung, Aufhebüng, Verleihung der Kirchenämter sind Gegenstand- des folgenden
Abschnittes. Im dritten Abschnittewerden die einzelnen Kirchenämter, angefangen

dermiıt dem Papste, Reihe nach durchgenommen und der vierte Abschnitt ist den


